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01 | Einleitung

In Deutschland entstehen taglich 770 Tonnen
Mull durch Take-Away-Verpackungen fur Essen
oder Getranke." Um diese Menge zu reduzieren
und dem Ziel einer Mehrwegqguote von 70 Prozent
naher zu kommen, hat der Gesetzgeber nun ge-
handelt. Das neue Mehrwegverpackungsgesetz
ist seit dem 1. Januar 2023 in Kraft. Es verpflichtet
Restaurants, Tankstellen, Lieferdienste und andere
sogenannte ,Letztvertreibende”, ihre Produkte
auch in Mehrwegverpackungen anzubieten. Nach
der 2022 beschlossenen Pfandpflicht fur Einweg-
getrankeflaschen aus Kunststoff und Getranke-
dosen adressiert der Gesetzgeber damit einen
weiteren Teil des Verpackungsspektrums.

FUr Handler und Gastronomen stellt das Gesetz
eine grolde Herausforderung dar. Manche grol3en
Anbieter haben bereits Ansatze zur Umsetzung
des Gesetzes realisiert. Damit es tatsachlich zu
einer dkologischen Verbesserung beitragt und

von den Akteuren gewinnbringend genutzt wer-
den kann, mussen diese Mehrwegsysteme aber
auch zu den Kundenwunschen passen.

Aus diesem Grund hat Monitor Deloitte eine
Konsumentenstudie durchgefuhrt, in der (poten-
zielle) Nutzer? zu ihrem Verhalten und zu ihren
Erwartungen an ein funktionierendes Mehrweg-
system im Kontext von Essens- und Getranke-
angeboten zum Mitnehmen befragt wurden.

Die Ergebnisse dieser Studie werden in diesem
,Point of View" dargestellt, interpretiert und durch
weitergehende Aspekte zum Thema Mehrweg-
verpackungen erganzt. Zur Kontextualisierung
folgen zunachst ein Uberblick bereits umgesetz-
ter Mehrweglosungen im To-Go Kontext auf dem
Markt sowie Informationen zum Gesetz selbst.

Fur Gastronomen, Handler und Hersteller kom-
men die neuen Regeln in einer Situation, die

"Verbraucherzentrale (2022): ,Guter Vorsatz: Mehrweg to go”, abgerufen am 22. Marz 2023
2 Die Zahlen der vorliegenden Studie beziehen sich auf Nutzer, die mindestens mehrmals im Monat Take-Away Essens- oder Getrankeangebote konsumieren.

schon zuvor von Herausforderungen gepragt war.
Die Verpackungsindustrie wurde in den letzten
Jahren mit Lieferengpdssen, erhdhten Energie-
preisen und zunehmendem Ressourcenmangel
konfrontiert. Darauf reagierte sie mit Preiserho-
hungen. Neben der Lieferproblematik spielen
auch die Nachhaltigkeitsbestrebungen bei der
Verpackung eine grol3e Rolle. Einwegverpackungen
aus Kunststoff bleiben allerdings nach wie vor das
meistgenutzte Mittel, um Produkte preisgunstig
zu verpacken und moglichst lange frisch zu halten.
Die Erkenntnisse der vorliegenden Studie kdnnen
Anbietern dabei helfen, eine geeignete Umset-
zungsstrategie fur das neue Gesetz zu finden. Die
Umfrage liefert aber auch Uber die gesetzliche
Thematik hinaus Hinweise, wie die Nachhaltigkeit
von Verpackungen im Einklang mit den Kunden-
wunschen verbessert werden kann.


https://www.verbraucherzentrale-berlin.de/pressemeldungen/presse-be/guter-vorsatz-mehrweg-to-go-79667
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Executive Summary

Das neue Mehrwegverpackungsgesetz schreibt
Anbietern von Essens- und Getrankeangeboten
zum Mitnehmen und Bestellen vor, fUr diese wahl-
weise Mehrwegverpackungen anzubieten. Bislang
verlauft die Umsetzung des Gesetzes schleppend.
Viele Anbieter haben noch keine umfassenden
Malinahmen implementiert. Manche haben schon
ein eigenes, individuelles Pfandsystem aufgebaut.
Andere nutzen externe Dienstleister fur Mehrweg-
verpackungen, die neben Pfandsystemen auch
Pay-per-Use-Systeme in ihrem Portfolio haben.

FUr eine erfolgreiche Umsetzung des Gesetzes
mussen die angebotenen Losungen den Kunden-
wunschen beim Thema Verpackungen entspre-
chen. Fur 87 Prozent der Befragten steht bei der
Verpackung der Schutz der Ware im Vordergrund,
ein ansprechendes Design ist nur fur 41 Prozent
wichtig. 60 Prozent waren bereit, beim Design
EinbulRen zugunsten von Nachhaltigkeit zu akzep-
tieren. Die Befragten wunschen sich aul3erdem

Informationen Uber die Verpackung selbst - am
haufigsten Uber die Recycelbarkeit (92 Prozent).
Unter den verschiedenen Verpackungsmaterialien
hat Plastik ein vergleichsweise negatives Image.

Grundsatzlich werden Take-Away-Mehrwegver-
packungen von den befragten Verbrauchern gut
angenommen. 62 Prozent nutzen sie schon heute
manchmal oder oft. Typische Hinderungsgrinde
sind mangelndes Wissen uber das Angebot (71
Prozent) oder zu komplizierte Systeme (45 Pro-
zent). Bemerkenswert ist, dass sich die Konsumen-
ten eine Nutzung prinzipiell uber viele Szenarien
hinweg vorstellen kdnnen: bei Take-Away-Getran-
ken

(82 Prozent) oder -Mahlzeiten (78 Prozent), aber
auch im Supermarkt (79 Prozent) oder beim Ver-
sand (71 Prozent).

Die Kunden haben konkrete Erwartungen an ein
funktionierendes Mehrwegsystem. Eine Kernaus-
sage der Studie lautet: Eine unkomplizierte Nut-

zung ist den Konsumenten sehr wichtig — wesent-

lich wichtiger als beispielsweise finanzielle Aspekte.

83 Prozent legen Wert auf die Moglichkeit einer
universellen Ruckgabe (unabhangig vom Kaufort),
81 Prozent auf ein standardisiertes, einheitliches
System. Nur 49 Prozent betrachten den Verzicht
auf eine Pfandzahlung als wichtigen Faktor.

Vor dem Hintergrund der bislang schon auf dem
Markt umgesetzten Ansdtze zeigen die Studien-
ergebnisse: Fur eine grof3flachige Umsetzung und
einen effektiven Beitrag zur Nachhaltigkeit kommt
es vor allem auf unkomplizierte, moglichst stan-
dardisierte Systeme an. Weitere Anstrengungen

in dieser Richtung sind nétig, um einen wirklichen
Durchbruch von Mehrwegverpackungen bei Take-
Away-Angeboten zu ermdglichen.



02

Hintergrundinformationen -




02 | Hintergrundinformationen - Mehrwegverpackungsgesetz

Seit dem 1. Januar 2023 gilt in Deutschland das
neue Mehrwegverpackungsgesetz (Paragraf

34 VerpackG). Betroffen sind von den neuen
Regelungen alle ,Letztvertreibenden”, also Unter-
nehmen, die Speisen und Getranke in Einweg-
verpackungen zum Mitnehmen und Bestellen

an Verbraucher verkaufen. Cafés, Caterer,
Lieferdienste und Restaurants sind dadurch ver-
pflichtet, Mehrwegverpackungen als Alternative
zu Einwegbehaltern fur Essen und Getranke fur
unterwegs anzubieten. Dabei durfen Produkte in
Mehrwegbehaltern nicht zu schlechteren Bedin-
gungen verkauft werden. Das bedeutet, dass das-
selbe Produkt in einem Mehrwegbehalter nicht
mehr kosten darf als in einem Einwegbehalter.
Lediglich Pfand kann fur die Mehrwegbehalter
gefordert werden, muss bei Ruckgabe des Mehr-
wegbehadlters aber ohne Abzlge zurulckerstattet
werden. Kleinere Gastronomiebetriebe, die maxi-
mal 80 Quadratmeter grol3 sind und nicht mehr

als funf Beschaftigte haben, gelten nicht zu den
sogenannten ,Letzvertreibenden” und sind nach
Paragraf 34 VerpackG ausgenommen.® Weitere
Ausnahmen gibt es hinsichtlich der betroffenen
Verpackungsmaterialien. Unter den Sammelbe-
griff Einwegverpackungen fallen laut Gesetz keine
Aluminiumschalen oder unbeschichtete Papier-
verpackungen. In der Praxis heif3t das, dass Letzt-
vertreibende wie Pizzalieferanten ihre Produkte
nach wie vor ausschlief3lich in den bekannten
Einweg-Pizzakartons anbieten durfen und keine
Mehrwegalternative anbieten mussen. Gleiches
gilt beispielsweise fur Fast-Food-Unternehmen,
die nur fur Getranke- und Eisbehalter Mehrwegal-
ternativen anbieten mussen, nicht aber fur Essen
in unbeschichteten Papierverpackungen. Das
Gesetz sieht bei VerstoRen gegen die Take-Away-
Mehrwegregeln Bul3gelder von bis zu 10.000 Euro
VOr.

® Bundesregierung (2022): .Mehrweg furs Essen zum Mitnehmen”, abgerufen am 22. Marz



https://www.bundesregierung.de/breg-de/themen/klimaschutz/mehrweg-fuers-essen-to-go-1840830
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Einige Handler haben das neue Gesetz noch

gar nicht umgesetzt. Andere bieten eine haus-
eigene Mehrweglosung an. AulBerdem kdnnen
auf dem Markt auch Kooperationen mit externen
Mehrwegsystemanbietern beobachtet werden.
Als Kontextualisierung der Ergebnisse der Kon-
sumentenstudie von Monitor Deloitte werden
nun zunachst der Mehrwegverpackungsmarkt

in Deutschland und die verschiedenen Umset-
zungsvarianten dargestellt.




03 | Mehrwegverpackungsmarkt in Deutschland

Hurden bei der Umsetzung des neuen
Gesetzes

Obwohl das Gesetz schon seit Januar in Kraft ist,
verlauft die Umsetzung immer noch schleppend.
Manche fuhrenden Handelsketten haben es bis-
her noch nicht implementiert. Potenzielle Umset-
zungshemmnisse wie beispielsweise der Ruck-
nahme- und Reinigungsaufwand der Behalter

bei Handlern bestehen sowohl bei hauseigenen
Pfandsystemen als auch bei externen Anbietern.
Bei externen Mehrwegsystemen mit standardi-
siertem Design verlieren Handler und Gastro-
nomen zudem unter Umstanden eine wichtige
Werbeflache und Kommunikationsmaoglichkeit.
Bei beiden Varianten entsteht grundsatzlich ein
erhohter logistischer Aufwand. Entweder muss
ein eigenes Pfandsystem aufgebaut werden, oder
ein passender externer Partner fur Pfandsysteme
muss ausgewahlt und angebunden werden. Auch
operative Hindernisse konnen eine Rolle bei der
verzogerten Umsetzung spielen. So werfen die
neuen Behadlter von externen Systemanbietern

zum Beispiel bei Mitarbeitern die Frage nach
dem Abgleich der Fullmenge zwischen Mehr- und
Einwegbehaltern auf. Dies zu klaren, bedeutet
fur manche Handler und Gastronomieketten
eine aufwendige Veranderung standardisierter
Ablaufe.

Nach Einfuhrung der Mehrwegangebotspflicht
fuhrte die Deutsche Umwelthilfe stichproben-
artige Testbesuche bei 35 Filialen von 16 grol3en
Anbietern von Speisen und Getranken zum
Mitnehmen in KoIn, Berlin und Mtnchen durch.
Dabei wurden bei zehn von 16 Anbietern Ver-
stolRe gegen das Gesetz festgestellt.* Einige
Anbieter stellten aul3erdem die Verpackung ihres
Take-Away-Angebots auf unbeschichtete Papier-
verpackungen um, die nicht als Einwegverpackung
im Sinne des Gesetzes gelten. Es ist in diesen
Fallen keine Mehrwegalternative erforderlich.

4 Stddeutsche Zeitung (2023): .Umwelthilfe beklagt VerstdRe gegen Pflicht zu Mehrwegangebot”, abgerufen am 24. Marz 2023



https://www.sueddeutsche.de/wirtschaft/gastgewerbe-radolfzell-am-bodensee-umwelthilfe-beklagt-verstoesse-gegen-pflicht-zu-mehrwegangebot-dpa.urn-newsml-dpa-com-20090101-230209-99-535232
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Anbieter schaffen eigene (Insel-)Lésungen
Seit Januar 2023 haben viele Anbieter bereits
individuelle, hauseigene Mehrwegsysteme
implementiert. Dazu gehdren beispielsweise der
Fast-Food-Konzern McDonald's mit einem Mehr-
wegpfandsystem fur Eis- und Getrankebecher,
der Kaffeehandler Tchibo mit einem Mehrweg-
pfandsystem fur Kaffee und der Edeka-Verbund
mit einem Pfandsystem fur Aul3er-Haus-Verzehr.?
Kunden konnen bei solchen Systemen zwischen
zwei Optionen wahlen, den bekannten Einweg-
verpackungen oder Mehrwegverpackungen mit
Pfandgebuhr. Die Ruckgabe erfolgt dann typi-
scherweise in den Filialen.

Grundsatzlich bleibt bei hauseigenen Pfandsys-
temen die Individualisierungsmaoglichkeit der Ver-
packungen erhalten. Sie kdnnen als Werbeflache
fur die Kundenkommunikation genutzt werden.
Durch die EinfUhrung individueller Pfandsysteme
einzelner Anbieter werden Kunden bei der Ruck-

gabe der Behalter allerdings auf die jeweiligen
Anbieterstandorte eingeschrankt und mussen
mehrere Behalter verschiedener Anbieter nutzen,
was den Aufwand fur sie erhoht.

Umsetzung des Gesetzes mit libergreifen-
den Systemanbietern

Neben den neu geschaffenen Mehrwegsystemen
einzelner Handler gibt es auch schon etablierte
Losungen externer Systemanbieter. Dabei kon-
nen auf dem Markt grundsatzlich zwei Geschafts-
modelle unterschieden werden: Pfandsysteme
und Pay-per-Use-Systeme.

Das grof3te externe Pfand-Mehrwegsystem auf
dem deutschen Markt ist RECUP/REBOWL. Bei
diesem Geschaftsmodell erhalt RECUP zunachst
das Pfand vom Vertreiber, der es wiederum in
derselben Hohe vom Konsumenten erhalt. Zu
den Nutzern gehoren beispielsweise der Fast-
Food-Konzern Burger King, Aral-Tankstellen und

> EDEKA (2022): ,regood — EDEKA flhrt neues Mehrwegsystem ein”, abgerufen am 22. Marz 2023

© RECUP (2023): Unternehmens-Homepage, abgerufen am 22. Marz 2023

IKEA-Filialen. Die Behalter kdnnen von Konsu-
menten bei allen Nutzern des Systems abgege-
ben werden, was die Nutzung vereinfacht (ins-
gesamt Uber 16.500 Annahmestellen). Zugleich
resultiert fur Handler aus diesem Modell nahezu
keine Kapitalbindung im Vergleich zu hauseige-
nen Systemen, da nicht genutzte Schalen und
Becher jederzeit nach Bedarf an den Anbieter
zuruckgegeben werden konnen. Fur die Nutzung
des Systems wird vom Anbieter eine jahrliche
Gebuhr erhoben. Die Kosten fur das Unterneh-
men sind ab einer bestimmten Schwelle gunsti-
ger als Einwegbehalter.


https://verbund.edeka/presse/pressemeldungen/regood-edeka-führt-neues-mehrwegsystem-ein.html
https://recup.de
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Ein zweites Geschaftsmodell externer Mehrweg-
anbieter sind Pay-per-Use-Systeme, zum Beispiel
Vytal und Relevo.” Relevo stellt Behalter ohne
Vorfinanzierung zur Verfugung. Die Restaurants
zahlen fur jede ausgehandigte Schale eine geringe
Gebuhr (mindestens 10 Cent). Auch hier besteht
der Vorteil einer niedrigen Kapitalbindung, die
erst nach Aushandigung an den Konsumenten
anfallt. Zudem sind auch hier in der Regel die
Kosten pro Mehrwegbehadlter niedriger als fur
einen herkdmmlichen Einwegbehalter.® Fur die
Konsumenten erfolgt die Ausleihe Uber eine App,
bei der sie sich einmalig registrieren mussen.
Konsumenten zahlen keine Pfandkosten beim
initialen Kauf des Take-Away Essens. Die Ruck-
gabe ist innerhalb von 14 Tagen kostenfrei. Wenn
die Ruckgabe der Behalter allerdings erst nach
dieser Frist erfolgt, wird Konsumenten eine hohe
Gebuhr (10 Euro je Schale) Uber die App von
Relevo berechnet.?

’Nordsee (2023): ,Nordsee goes Mehrweg”, abgerufen am 22. Marz 2023
8 Vytal (2023): Unternehmens-Homepage, abgerufen am 22. Marz 2023
° Relevo (2023): Unternehmens-Homepage, abgerufen am 22. Marz 2023



https://www.nordsee.com/de/specials/mehrweg-boxen/
https://en.vytal.org/footer/faq
https://relevo.de
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Tab. 1 - Vergleich der bestehenden Angebote an Mehrwegsystemen fiir Essens- und Getridnkeangebote zum Mitnehmen

Individuelles Mehrwegsystem

Pfandsystem externer Anbieter

Pay-per-Use-System externer Anbieter

Beschrei-
bung

Individuelle, hauseigene Mehrwegsysteme
pro Handler. Kunden haben meist die Wah!
zwischen Einweg- und Mehrwegverpackung
mit Pfandgebuhr. Die Ruckgabe erfolgt in
den jeweiligen Filialen.

Letztvertreibende beziehen Mehrwegge-
schirr vom Vertreiber gegen Zahlung eines
Pfands und einer jahrlichen Gebuhr. Das
Pfand wird 1:1 an den Konsumenten weiter-
gegeben.

Anbieter stellt Mehrwegbehalter ohne
Vorfinanzierung zur Verfugung. Letztver-
treibende zahlen geringen Beitrag pro
ausgehandigtem Behalter. Nach verstriche-
ner Ruckgabefrist mussen Konsumenten
Gebuhr bezahlen.

Vorteile

* Erhohte Individualisierungsmaglichkeit

e Zusatzliches Werbemittel zur Kunden-
kommunikation

* Hohe Anzahl an teilnehmenden Betrie-
ben vereinfacht die Nutzung aufgrund
vielzahliger RUckgabemoglichkeiten

* Nahezu keine Kapitalbindung aus Hand-
lerperspektive

* Geringe Kapitalbindung

* Kosten fur Behalter aus Anbietersicht
geringer als Einwegbehadlter

Nachteile

Ruckgabemoglichkeiten auf die Anbieter-
standorte beschrankt

e Erhohter Kundenaufwand

* Initiale finanzielle Hurde beim Ausleihen
fur Konsumenten aufgrund der Pfand-
zahlung

* Keine Individualisierungsmaoglichkeiten
aus Sicht der Vertreiber

* Nutzung erst nach Registrierung in der
Anbieterapp moglich

» \Vergleichsweise hohe Gebuhr nach ver-
strichener Ruckgabefrist
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Vor allem die Einschatzung und Wahrnehmung
der Konsumenten spielen eine entscheidene
Rolle bei der Auswahl eines geeigneten (Mehr-
weg-Verpackungssystems. Deshalb hat Monitor
Deloitte im Februar 2023 tUber 1.000 Verbraucher,
die mindestens mehrmals im Monat Take-Away
Essens- oder Getrankeangebote konsumieren, zu
inren Einschatzungen und Erwartungen an Mehr-
wegverpackungen befragt. Die Studie bestand aus
zwei Teilen, wobei der erste Teil Lebensmittelver-
packungen allgemein thematisierte, der zweite Teill
dediziert Mehrwegverpackungen im To-Go-Kon-
text. Details zur Zusammensetzung des Panels
befinden sich im Anhang.

Schutz der Ware als wichtigstes Attribut von
Verpackungen

FUr Hersteller und Handler erfullen Verpackungen
heutzutage weit mehr Funktionen, als das Produkt
vor UmwelteinflUssen zu schutzen. Aufwendig
gestaltet, fungieren sie als Differenziator und Kom-
munikator. So kann sich die Ware von der Konkur-
renz abheben und Werbebotschaften vermitteln.
Doch aus Sicht der Konsumenten steht der funk-
tionale Charakter der Verpackung im Vordergrund.
87 Prozent der Befragten geben an, dass der
Schutz der Ware hinsichtlich Hygiene und Frische
fUr sie bei einer Verpackung am wichtigsten ist. Ein
ansprechendes Design ist nur fur 41 Prozent der
Befragten wichtig oder sehr wichtig.
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Abb. 1 - Wichtige Aspekte einer Verpackung
Was ist Innen bei einer Verpackung wichtig? | % an Befragten, denen dieser Aspekt wichtig oder sehr wichtig ist

Schutz der Ware bzgl. Hygiene und Frische

Qualitat und Robustheit

Einfache Handhabung

Informationen auf der Verpackung
(z.B. Inhaltsstoffe)

Nachhaltigkeit

Ansprechendes Design

0%

10%

20%

30%

75%

70%

68%

80%

40%

87%

50%

60%

|

70%

80%

90%

100%



04 | Was sich Konsumenten wiinschen - eine Umfrage von Monitor Deloitte

Dass das Design nur eine untergeordnete Rolle fur
die befragten Verbraucher spielt, wird von einem
weiteren Ergebnis gestutzt. Mit gro3em Abstand
zu den restlichen Kategorien gaben 60 Prozent der
Befragten an, dass sie am ehesten Einbul3en beim
Design in Kauf nehmen wurden, wenn Nachhaltig-
keitsgrunde dafur sprechen.

Abb. 2 - Abstriche fiur Nachhaltigkeit

Bei welchen dieser Aspekte wurden Sie aus Nachhaltigkeitsgrinden Einbul3en in Kauf nehmen? |
% der Befragten, die bei diesem Attribut Abstriche in Kauf nehmen wurden
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Der funktionale Charakter der Verpackung ist

den Verbrauchern laut Studienergebnissen sehr
wichtig. Wenn Hersteller dies wieder mehr in den
Vordergrund stellen und Verpackungen einfacher
konzipieren wurden, beispielsweise nur mit einem
Material, dann wurde dies zukunftig das Recycling
vereinfachen. Die Wichtigkeit der Funktionalitat
fur Verbraucher steht aul3erdem auch im Einklang
mit einer Forderung, die einige Industrievertreter
bereits seit Langerem stellen, namlich der nach
einer Standardisierung von Verpackungen.

Standardisierung von Verpackungen als
Win-Win-Win-L6ésung fur Konsumenten,
Hersteller und Umwelt

Individuelle Mehrwegverpackungslosungen wei-
sen einige deutliche Nachteile auf. Das gilt nicht
nur im Hinblick auf die Nutzerfreundlichkeit, son-
dern auch auf die Nachhaltigkeit. Die Problematik
wird am Beispiel von Bierflaschen deutlich, die

ebenfalls als individuelle Mehrwegverpackung
gelten. In Deutschland gibt es etwa 120 unter-
schiedliche Bierflaschentypen.’® Saisonbedingt
werden diese in den Sommermonaten meist
knapp, da die Konsumenten grofliere Mengen
kaufen und Leergut nicht zUgig zurtckbringen.
Bei den Bierkdsten, die zuruckgegeben werden,
sind haufig sogenannte ,Fehlflaschen” (Flaschen
mit einer falschen Form oder Pragung fur die
jeweilige Brauerei) enthalten. Diese Fehlflaschen
mussen eigens aussortiert werden und verzogern
so den Recycling-Prozess. Aus Effizienzgrinden
ware es daher sinnvoll, zu einem einheitlichen
Leergut und einem einheitlichen Flaschendesign
zurtckzukehren.

Bei der Umsetzung von Designstandards und
Vereinfachungen sollte allerdings zwischen reinen
Designelementen und solchen mit funktionalem
Charakter unterschieden werden. Hersteller, die

(mdr.de, 2022): ,Energiepreise befeuern Flaschen-Mangel”, abgerufen am 22. Marz 2023
' (watson.de, 2023): ,.Spaghetti, Penne, Fusilli: Barilla zieht neue Verpackung zurtick”, abgerufen am 27. Marz 2023

beispielsweise Sichtfenster aus Plastik abschaffen
wollten, damit die Verpackung nur aus Karton
besteht, stiel3en bei dieser Vorgehensweise auf
Schwierigkeiten. Denn es zeigte sich, dass dieses
Element fUr einige Konsumenten einen hohen
Mehrwert bot." Auch wenn die Verpackung

ohne Plastik nachhaltiger gewesen ware, wurde
zunachst auf die Umstellung verzichtet. Dieses
Beispiel deckt sich mit den Studienergebnissen
zum Thema Nachhaltigkeit von Verpackungen.


https://www.mdr.de/nachrichten/deutschland/wirtschaft/pfandflaschen-glas-gaspreise-leergut-mangel-100.html
https://www.watson.de/nachhaltigkeit/exklusiv/734583463-spaghetti-penne-fusilli-barilla-zieht-oekologischere-verpackung-zurueck-der-grund
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Nachhaltigkeit von Verpackungen nur
zweitrangig

Vergangene Monitor Deloitte Studien (Sustaina-
bility as Value Driver'?, Sustainability trend under
pressure’®) untersuchten bereits den Stellenwert
von Nachhaltigkeit fur Konsumenten im Kontext
von Lebensmittel- und Drogeriekaufen. Nachhal-
tigkeit hatte fur die Kunden dabei ungeachtet von
den Belastungen durch aktuelle gesellschaftliche
Krisen und Preissteigerungen einen hohen Stel-
lenwert. Dieser Trend scheint jedoch (noch) nicht
vollstandig beim Thema Verpackung angekom-
men zu sein. Die Ergebnisse der hier vorliegen-
den Studie zeigen, dass 40 Prozent der Befragten
nicht bereit sind, einen Aufpreis fUr nachhaltige
Verpackungen zu bezahlen.

Es zeigt sich somit, dass Konsumenten einem
,granen Premium-Preis” durchaus kritisch gegen-
Uberstehen. Aufpreise fur Nachhaltigkeitsaspekte,
sei es bei der Verpackung oder dem Produkt,

2 (Deloitte) Sustainability as Value Driver
2 (Deloitte) Sustainability trend under pressure

mussen also gut begriindet werden. Das neue
Gesetz schafft hierbei klare Regeln, indem vor-
gegeben wird, dass Essen und Getranke in Mehr-
wegverpackungen nicht teurer sein durfen als in
Einwegverpackungen. Pfandsysteme fur Mehr-
wegverpackungen bleiben erlaubt.

.
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Konsumenten wollen uiber Recycling-
Méglichkeiten informiert werden

Auf der Verpackung werden Konsumenten heut-
zutage nicht nur Uber das Produkt informiert, son-
dern auch Uber die Verpackung selbst. Sie finden
dort beispielsweise Angaben zu den verwendeten
Materialien, zur Recycelbarkeit oder zur Material-
herkunft. Die Studienergebnisse zeigen, dass dabei
vor allem solche Informationen fur Verbraucher
relevant sind, die sie zur richtigen Entsorgung der
Verpackung nutzen konnen.

Samtliche Informationen werden von den
meisten befragten Konsumenten als grund-
satzlich relevant eingeordnet. Informationen, die
die eigene Handlungsfahigkeit der Verbraucher
unterstltzen, stehen aber an erster Stelle. Daraus
konnen Hersteller ableiten, welche Informationen
zukunftig besonders prominent auf der
Verpackung positioniert werden kdnnen.

Es bleibt allerdings unklar, ob das Fehlen

von solchen Informationen den Verbrauchern
Uberhaupt auffallen wurde.

Abb. 3 - Relevanz von Informationen zur Verpackung
Welche Informationen zur Verpackung sind fur Sie relevant? |
% der Befragten, fur die diese Information etwas oder sehr relevant ist

Recycelbarkeit der Verpackung

Verzicht auf Plastik

Biologische Abbaubarkeit

Angabe von fairen Produktions-
bedingungen

Verwendung zertifizierter Materialien

CO,-Bilanz

Materialherkunft

90%

88%

84%

79%
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Plastik mit Negativ-Image Abb. 4 - Wahrnehmung von Nachhaltigkeit einzelner Verpackungsmaterialien
In der Studie wurde auch das Nachhaltigkeits- Wie nehmen Sie die Nachhaltigkeit der folgenden Verpackungsmaterialien wahr? |
Image von Verpackungsmaterialien untersucht. Ranking der verschiedenen Materialien mit abnehmender Nachhaltigkeit

Die Konsumenten wurden gebeten, verschiedene

Verpackungsmaterialien entsprechend ihrer

Wahrnehmung der Nachhaltigkeit dieser Stoffe zu % <7
sortieren. Dabei zeigte sich, dass Plastik ein relativ U
negatives Image hat.

1 [ ] 2. 3.
Mochten Handler und Hersteller mit ihren Nach- Papier Glas PIasEikaIte.rnativen
o . . . aus 6kologisch abbaubaren
haltigkeitsbemUhungen Uberzeugen, fuhrt also M -
_ , . aterialien
kein Weg daran vorbei, entweder Recyclinganteile
zu erhohen und in effektive Aufklarungskam-
pagnen zu investieren oder aber ganz auf Plastik o/ @ ~
zu verzichten. ¢ (—=
: =
4. 5. 6.
Recyclingfahiges Verbund- Aludosen

Plastik materialien
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Mehrwegverpackungen sind in der
Gesellschaft angekommen
Mehrwegverpackungen werden von regelma-
Bigen Take-Away-Nutzern grundsatzlich ange-
nommen. 62 Prozent der Befragten gaben an,
dass sie bereits Mehrwegverpackungen bei Take-
Away-Essens- oder Getrankeangeboten nutzen.
Dennoch besteht weiteres Potential die Nutzung
von Mehrwegangeboten auszubauen. Zum einen
kann die Haufigkeit der Nutzung weiter erhoht
werden. Zum anderen nutzen ca. ein Drittel der
Befragten die alternativen Verpackungen noch
nicht, mochten dies in Zukunft aber gerne andern.
Um weitere Konsumenten von der Nutzung zu
Uberzeugen, mussen deren Wunsche bei der
Ausgestaltung des Systems adaquat berucksich-
tigt werden. Nur sieben Prozent der Teilnehmer
geben an, dass sie derzeit keine Mehrwegverpa-
ckungen nutzen und auch zukunftig die Einweg-
Variante verwenden mochten.

Abb. 5 - Nutzung von Mehrwegverpackungen

Wenn Sie Take-Away Essens- oder Getrankeangebote nutzen, nutzen Sie Mehrwegverpackungen? |

Anteile der Befragten in %

Nutze ich bereits oft

Nutze ich manchmal

Nutze ich selten

Nutze ich noch nicht, mochte ich
aber in Zukunft nutzen

Nein, ich mochte auch in Zukunft
weiter Einwegverpackungen nutzen

0%

29%

16%

10%

32%

“IIIH

20%

30%

Bei 77% der Befragten besteht weiteres
. Wachstumspotential durch Steigerung

. der Nutzungshéaufigkeit oder Neugewin-
nung zusatzlicher Mehrwegnutzer

40%  50%  60%  70%  80%  90%

100%
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Warum nutzen manche Konsumenten Mehr-
wegverpackungen nie oder nur selten? Auf diese
Frage antworteten 71 Prozent, dass sie nicht
wissen, wo Mehrwegverpackungen aktuell ange-
boten werden. 45 Prozent finden das System zu
kompliziert. Mit Blick auf das neue Gesetz und
dessen bisherige schleppende Umsetzung wird
deutlich, dass die Regulatorik in diesem Fall nur
bedingt als Motor fur Veranderung funktioniert.
Damit die neuen Verpackungsalternativen auch
tatsachlich genutzt werden, sind weitere Auf-
klarungskampagnen notwendig. Es bleibt aber
fraglich, wer diese Aufklarungsarbeit leisten soll.

Abb. 6 - Hindernisse fiir die Nutzung von Mehrwegverpackungen
Warum nutzen Sie keine oder nur selten Mehrwegverpackungen bei Take-Away Essens- oder
Getrankeangeboten? | % der Befragten, die den Antwortmaoglichkeiten zustimmen

Das System ist mir aktuell
zu kompliziert

Ich weif3 nicht, wo aktuell
bereits Mehrwegverpackungen
angeboten werden

Ich denke nicht, dass
Mehrwegverpackungen
nachhaltiger sind

0% 10%  20% 30%  40% 50% 60%  70%  80%  90% 100%
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Die Teilnehmer hatten bei der Frage nach den
Grunden geringer Nutzung zusatzlich die Mog-
lichkeit, eine Freitext-Antwort zu geben. Etwa
zehn Prozent gaben eine solche Antwort. Davon
thematisierten etwa 75 Prozent die Hygiene von
Mehrwegbehaltern. Aspekte hinsichtlich der
Ruckgabe von genutztem Mehrweggeschirr sollten
daher ebenfalls sowohl aus Konsumenten- als
auch aus Anbieterperspektive in Aufklarungskam-
pagnen angesprochen werden.
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Breite Zustimmung zur Nutzung von Mehr-
wegverpackungen liber verschiedene Ein-
kaufsszenarien hinweg

Grundsatzlich kdnnen sich die befragten Verbrau-
cher mit grol3er Mehrheit die Nutzung von Mehr-
wegverpackungen in unterschiedlichen Einkaufs-
szenarien vorstellen: von To-Go-Getranken Uber
Supermarkte bis hin zu Versandverpackungen.

Die Zahlen zeigen, dass die Verbraucher zu einer
Veranderung ihrer Gewohnheiten bereit waren -
und das nicht nur im Kontext von To-Go-Getran-
ken oder Take-Away-Mahlzeiten, wie im aktuellen
Gesetz beschlossen. Die hohen Zustimmungs-
werte im Kontext von Supermarkten und beim
taglichen Einkauf sollten Handlern als Anreiz
dienen, weitere Mehrwegoptionen zu schaffen.

Abb. 7 - Nutzungsszenarien Mehrwegverpackung
Wo nutzen Sie/kdnnen Sie sich vorstellen Mehrwegverpackungen zu nutzen? | % der Befragten, die
Nutzung in diesem Kontext fur wahrscheinlich oder sehr wahrscheinlich halten

To-Go Getranke (z.B. Kaffee)

Supermarkte

Restaurants (Take-Away Mahlzeiten)

Kantinen

Versandverpackungen

Lieferdienste
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Einfache Nutzung ist fir Konsumenten
wichtiger als finanzielle Aspekte

Die Studie zeigt: Es besteht prinzipiell eine hohe
Bereitschaft zur Nutzung von Mehrwegverpa-
ckungen. Um diese in eine tatsachliche Verwen-
dung zu Uberfuhren, ist das System des Mehr-
weganbieters entscheidend. Es wurde daher
auch danach gefragt, was den Konsumenten bei
der Nutzung besonders wichtig ware. An erster
Stelle steht dabei die Mdglichkeit, Mehrwegverpa-
ckungen unabhangig vom Kaufort Uberall zurtck-
geben zu kdnnen (83 Prozent). Ein einheitliches
Mehrwegsystem mit standardisierten Anbietern
wunschen sich 81 Prozent. Dass keine Zahlung
fur ein Mehrwegpfand anfallt, ist dagegen nur fur
49 Prozent der Verbraucher wichtig. Die einfache
Nutzung des Angebots hat damit einen hoheren
Stellenwert als die finanzielle Ausgestaltung des
Systems. Die Zahlung von Pfand ist durch Mehr-
wegflaschen bereits etabliert und wird moglicher-
weise deshalb von den Konsumenten auch bei
anderen Verpackungen akzeptiert.
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Abb. 8 - Wichtige Aspekte eines Mehrwegsystems
Wenn Sie eine Mehrwegverpackung nutzen wuarden, was ware Ihnen dabei wichtig? |
% der Befragten, die diese Antwortmaoglichkeit als wichtig oder sehr wichtig einstufen

Die Moglichkeit Mehrwegverpackungen tberall
zurickgeben zu kdnnen, unabhangig vom Kaufort

Ein einheitliches Mehrwegsystem
mit standardisierten Anbietern

Hochwertige Qualitat der Mehrwegverpackung
(geringe Gebrauchsspuren)

Ein Verfahren ohne individuelle Anmeldung
fur Ausleihe und Rickgabe

Die Moglichkeit Mehrwegverpackungen
gebraucht (ungereinigt) zurlckgeben zu kdnnen

Kein Pfand fur Mehrwegverpackungen
zahlen zu mUssen
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Dem besonders ausgepragten Wunsch der
befragten Konsumenten nach einem einheitlichen
System stehen die eingangs beschriebenen aktu-
ellen Marktentwicklungen aber kontrar entgegen.
Neben den bereits etablierten Anbietern von
Mehrwegsystemen fuhren auch einzelne Handler
und Gastronomieketten individuelle Losungen
ein, um auf das neue Gesetz zu reagieren. Fur
den Konsumenten bedeutet dies, dass eine kon-
sequente Nutzung von Mehrwegbehaltnissen nur
moglich ist, wenn sie mehrere Systeme parallel
nutzen. Die Studienergebnisse lassen darauf
schliel3en, dass die Verbraucher dazu nur bedingt
bereit sind.

Manche Gastronomen fordern ein zentral ver-
waltetes stadtisches Mehrwegsystem. Dennoch
ist es wohl wahrscheinlicher, dass die Wettbe-
werbssituation fuhrende Anbieter auf dem Markt
hervorbringen wird. Gerade bei dem als am

wichtigsten identifizierten Aspekt, der Moglichkeit
universeller Ruckgabe, ware es allerdings auch
denkbar, neue Losungen zu entwickeln. Beispiels-
weise kdnnten die Anbieter in Kooperation mit
Abfall- und Recyclingbetrieben daran arbeiten,
die Rucknahme der Behadlter unterschiedlicher
Mehrwegsystemanbieter fur Handler und Gastro-
nomen zu vereinfachen.
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Das neue Mehrwegverpackungsgesetz verfolgt
die wichtige Intention, den anfallenden Einweg-
mull zu verringern. Doch die Studienergebnisse
belegen, dass fur eine erfolgreiche Umsetzung
noch weitere Bemuhungen der Anbieter notig
sind. Insbesondere besteht eine Spannung
zwischen der aktuellen Marktentwicklung, wie
sie eingangs dargestellt wurde, und den Wun-
schen der Kunden, wie sie sich aus der Umfrage
ergeben. Die Marktbeispiele haben aufgezeigt,
dass viele Handler derzeit individuelle Mehr-
wegsysteme aufbauen. Dies macht die Nutzung
des Angebots aber aus Sicht der Konsumenten
kompliziert und wenig alltagstauglich. Denn fur
sie kommt es laut Umfrage vor allem auf einfache
Nutzung und Ruckgabe an. Dieses Kriterium ist
daher ein entscheidender Erfolgsfaktor fur Mehr-
wegverpackungssysteme.

Eine weitere Hurde fur die Wirksamkeit des
Gesetzes stellen bestimmte Lucken bei den
Regeln dar. Vor allem die Ausnahme von unbe-
schichteten Papierverpackungen fUhrt dazu, dass
eine der groften Quelle des Einwegmulls' weiter-
hin besteht. Solche Punkte behindern ein echtes
Umdenken in Richtung Mehrwegverpackung.

Unabhangig vom neuen Mehrwegverpackungs-
gesetz liefert die vorliegende Studie aber auch
noch weitere wertvolle Erkenntnisse. Wenn Nach-
haltigkeitsbestrebungen, Konsumentenwunsche
und Industrieforderungen vereint werden sollen,
fuhrt an einer zunehmenden Standardisierung
der Verpackungen kein Weg vorbei. Damit geht
die Notwendigkeit einher, die Funktionalitat zu
priorisieren.

4 (Suddeutsche Zeitung, 2023)._.Der Kunde will den Wegwerfbecher”, abgerufen am 27. Mérz 2023

Aus Sicht der Handelsunternehmen sollte das
neue Gesetz nicht als notwendiges Ubel sondern
als Chance begriffen werden, die Kundenzufrie-
denheit zu steigern. Die befragten Verbraucher
sind bereit und gewillt Mehrwegsysteme Uber
unterschiedliche Anwendungsfelder hinweg zu
nutzen. Bei der Ausgestaltung der Systeme, gilt es
die Kundenwunsche ganzheitlich zu betrachten.
Die Themenfelder Verpackung und Mehrweg sind
keinesfalls singulare Marketingaktionen sondern
konnen zukunftig als wichtiger Baustein zur
Gestaltung der Customer Experience angesehen
werden.
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Panelzusammensetzung

Das Panel erstreckt sich Uber alle Altersstufen
hinweg und bestand zur Halfte aus weiblichen
sowie mannlichen Teilnehmern. Zur Auswahl der
Studienteilinehmer wurde die Frage gestellt, ob
und wie oft Take-Away-Essens- oder Getranke-
angebote genutzt werden. Nur Verbraucher, die
angaben, dass sie Take-Away-Angebote mehrmals
im Monat oder haufiger nutzen, wurden zur
Studie zugelassen.

Abb. 9 - Panelzusammensetzung (1/2)

52%

Geschlecht

B Mannlich
B Weiblich

48%

20%

20%

B 16-24ahre
M 25-34Jahre
B 35-44)ahre

45-54 Jahre
M 55-64Jahre
M 65-74 Jahre

75 und alter

Alter

2%

17%

32



06 | Anhang

Abb. 9 - Panelzusammensetzung (2/2)

Haushaltseinkommen Take-Away Nutzung
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64%
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33%
Nutzen Sie Take-Away Essens- oder Getrankeangebote

B Weniger als 1.000 Euro (z.B. Lieferdienste, Coffee-to-Go, Take-Away Essen, etc.)?
M 1.000-1.499 Euro
M 1.500-2.499 Euroe

2.500-4.000 Euro
M Mehr als 4.000 Euro
M Keine Angabe

M Ja, sehr oft (taglich)
| BES haufig (mehrmals pro Woche)
M |5, selten (mehrmals pro Monat)
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